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professoralt Reaktion .
In ihren offiziellen Auslasfungen weist die Rechte

immer wieder darauf hin , daß wir die Gefahr der G e -

genrevolution nur aus Partei - und Agitationsrück -
sichten an die Wand malten , oder wie Graf Posadowski sagt :
wenn eine Opposition der Rechten gar nicht bestände , so
müßten sich die Mehrheitsparteien eine solche künstlich
schaffen , weil sonst die durch Jahre verhetzten Massen von
ihnen abfallen würden . Wenn man sich aber eünnal mir

offenen Augen umsieht , so wird man finden , daß' von der

Rechten eine so maßlose unverantwortliche Agitation getrie -
ben wird zumal an Orten , wo sie besonders gefährliche Wir -

kung hat , daß es doch nicht io ganz harmlos zu sein scheint
und daß die Regierungen des Reichs wie der Länder gut
daran tun , scharfe Gegenwehr zu beginnen .

Es darf nicht angehen , daß auf den Universitäten ,
die dazu bestimmt sein sollen , dem jungen republikanischen
Deutschland Führer auf allen Gebieten der ftnltur zu er¬
ziehen , reaktionäre Kräfte am Werke sind und sich
bemühen , die junge Demokrq�ie und ihre Gedankenwelt in
der niedrig st en Weise has senswert und ver¬

ächtlich zu machen . Natürlich ist es unmöglich und viel¬

leicht auch gar nicht mal wünschenswert , jede Beeinflussung
der Studierenden durch die Dozenten in der Weltanschauung
bei der Behandlung der einzelnen Wissensgebiete völlig ans -

zuschalten . Beispielsweise wird der rechtsstehende Historiker
bei der Entwicklung einer Kulturepoche vor seinen Hörern
die zum Aufbau und Verfall führenden Kräfte anders wer -
ten als der linksstehende , und wenn er sich guch noch so sehr
müht , nach bestem Wissen und Gewissen rein objektiv nach
den Tatsachen zu urteilen , das subjektive Element läßt sich
nicht ganz verbannen . Namentlich bei der Wertung der

großen Zusammenhänge ist das Urteil notwendigerweise die

Diagonale der Tatsachen und der Gesamtweltanschauung .
Gegen diese aus der menschlichen Natur sich ergebende un -
verineidliche Beeinflussung ist natürlich nichts zu sagen : sie
ist auch nicht zu ändern , sondern gleichsam eine mathematische
Größe , mit der man eben ' rechnen muß .

Aufs schärfste ist es aber zu verurteilen , wenn in Ab -

schweifung von dem Thema der Vo r l c s n n g auf Fragen
der Politik eingsgangen wird , namentlich wenn dieses in

sinnloser einseitiger Weise geschieht , indem
rrgendeine Tatsache aus dem Zusammenhang herausgerissen
und durch ein geschicktes , auf den Beifall nicht Urteilsfähiger
berechnetes Manöver für einseitige Parteizwccke ausgebeutet
wird . Ja , gswisse Dozenten gehen so weit , die niedrigsten
nationalistischen Instinkte aufzupeitschen .

Ich gebe einigeProben aus ein imd derselben Vor -

lesung . Der betreffende Herr erKhlte eine Vision , die er
einmal gehabt habe . Er sagte ungefähr folgendes :

„ Ich las während des Krieges , als ich an der Westfront
war , in einer Zeitung von dem bekannten Trauln des Mar -

schalls Fock . Ihm träumte , er säße an einem friedlichen
Abend auf seinen ibm vom dankbaren französischen Volke ver¬
ehrten Landsitz . Von fernher tönte Glockengeläute und
Lachen imd Scherzen der von der Tagesarbeit zurückkehren -
den Mädchen und Burschen / Da öffne sich der Himmel plötz¬
lich , ein Engel schwebe hernieder nnt seinem für daS Vater¬
land gefallenen Sohn im Arm . Und wie er , der Professor ,
dieses gelesen habe , da habe ihm blitzartig die Fortsetzung deS
Traumes vor der Seele gestanden . Als der Vater freudig
die « oände nach dem Sokme ausstreckte , da habe der Engel
der Vergeltung und der Gerechtigkeit den Kopf des Sohnes
am Kopf des Vaters zerschmettert .

Was für widerliche Bilder zeigt doch die Verzerrung deS

- Nationalgefübls ! Wie blind und ungerecht macht sie die
Menschen ! So ähnlich mögen wohl auch die Ehamnuisten in

Belgien und Frankreich und all den Ländern , die unter den
Tritten des damals siegreichen Deutschlands geblutet haben ,
von donon ge ! räumt haben , die unseren Chauvinisten Heilige
sind . Die Taten , die beim eigenen Volk gepriesen werden ,
sind bei den anderen Völkern Verbrechen . Wie weit entfernt
von wabrer Menschlichkeit biese Fortsetzung des menschlich so
verständlichen und schönen Traumes ! Zrvar kenne ich die Re -

ligion des betreffender ! Professors nicht , aber vermutlich ist
er ein eifriger Anlüenger der Religion , die Gottes - und Men -

schenliebe predigt , und deren Verkünder so oft den Menschen -
haß geschürt haben .

Ein anderes Beispiel : Die Lehre „freie Bahn
dem Tüchtigen " sei eine Irrlehre , die im Gegenteil nur be¬

zwecke , die Masse und die Oberflächlichkeit an Stelle der wah¬
ren Tüchtigkeit der wenigen zu setzen . Der wahrhast Tüch -
tige würde sich imnier durchgesetzt haben usw .

Die lntcrnativualr Arbcitskunsereuz hat mit öl gegen
3 Stimmen beschlossen , Kindern unter 14 Jahren jegliche
Arbeit zu verbieten , es sei denn in Familienbetrieben . Eine

jährliche Prüfung der Betriebe vom hvgicnischen
Standpunkt aus . wird eingeführt . Mit 42 gegen
2K Stimmen wurde beschlossen , jeder Regierung die Bcrpflich -
tung aufzuerlegen , Arbeiterinnen im Wochenbett
drei Monate Gehalt sicherzustellen .

Kommen verhindert .
Tic deutsche Delegation fiir die Internationale Ar -

licitskonserciiz in W a s l> i n g t o » hat an diese Konferenz am
27 . November folgende » Funkspruch gerichtet :

Nachdem die deutsche . Delegation der Einladung der Jnter -
nationalen Arbeitskonferenz folgend die Reise nach Washington he -
reits angetreten hatte , erreichte sie in letzter Stunde unmittelbar

vor ilircr Einschiffung in Gothenburg die Mitteilung deS Gene -

ralsekrrtärs der Konferenz , datz diese schon Ende November ihre

Beratungen endgültig schliefen nnd deshalb die Fahrt der deutschen
Delegierten zwecklos sein >vürdc . Die Delegation mußte sich darauf .
hin schweren HerzenS entschließen , die Reise abzubrechen und auf
die Teilnahme an der Konferenz zu verzichten . Indem sie dies zur
Kenntnis der Konferenz bringt , legt sie besonders Wert darauf�
festznstrsien , daß von deutscher Seite alles geschehen ist , un «

bei den Verhandlungen vertreten zu sein , und daß nur die 1l n -

g » n st der V e r h L l t n i s s e dies ? Absicht vereitelt hat . Sobald

feststand , daß die deutschen Delegierten mit gleichen Rechten
und Pflichten wie "die Vertreter der , anderen Völker zur

Konferenz Angelassen werden würden , ist nichts unversucht geblieben ,
um den deutschen Vertretern die Uebcrfahrt zu ermöglichen , In¬

folge der Anfang des Monats im Ueberseevrrkehr herrschenden

Stockung bot ssch jedoch die erste Reisegelegenheit erst am 18. No -

vember von Gothcnburg ) das war , wie sich jetzt gezeigt hat , zu spät .
Die deutsche Delegation ist überzeugt , daß ihr Fernbleiben

unter diesen Umständen weder von der Konferenzwelt noch
von der Arbeiterschaft der Well mißdentet werden wird .

Deutschland hat in den letzten Jahrzehnten und namentlich seit Ein -

stellmig der Feindseligkeiten im Wege der Gesetzgebung und

Verwaltung Außerordentliches für die Wohlfahrt der

arbeitenden Klassen seines Landes getan . Das gilt vor -

nchmlich auch für die Gebiete , die den Gegenstand der Verband -

lungen in Washington bilden . Es wird Teutschland daher nicht als

Mangel an Interesse und an Herz für die Arbeiterschast ausgelegt
werden können , wenn seine Vertreter sich unter dem Zwange der

Verhältnisse die Teilnahme an der Konferenz versagen müssen . Die

deutschen Berufsorganisationrn verfolgen die Beratungen in

Wsaüiingion mit dem lebhaftesten Interesse und wünschen der ge -
meinsamen Arbeit der Nationen auf dem Gebiete deS Arbeiter¬

schutzes reiche » Erfolg . _

Die Liste öer �uszuliefernöen .
Im englischen Unterhansc erklärte Lloyd Georqe ,

daß die Liste der von der deutschen Regicrunsi aus -

zuliefernden und unter Anklage gestellten Personen
in den nächsten Tagen abgeschlossen sein werde .

Freilich , es gibt Männer , die immer nur in „ ihren
Kreisen " verkehrt haben . Für sie fangen die Menschen erst

an , Mensch zu sein , wenn sie akademisch gebildet sind . Sic

ahmm nicht die Fesseln , mit denen der Proletarier an sein
Dasein gekettet war . Ihnen hat eine gütige Fee soviel Gold
in die Wiege gelegt , daß sie ihren Weg gehen konnten . Was

wissen sie von den Kindern der Armen , denen das , Schicksal
ihren traurigen Weg vorgezeichnet hatte , die trotz allem
Sehnen und Streben unten geblieben sind , und unten bleiben

mußten , weil ihnen die Mittel zum Aufstieg fehlten . Unend¬

lich viele kamen trotz der Fähigkeiten , trotz ihrer Begabung
nicht darüber hinaus , der menschlichen Gesellschaft nur durch

Verrichtung einer arurseligen Handbewegiing in einem

maschinellen Betrieb nützlich zu sein . Ihre Begabung ging
der Gesellschaft und vor ollem , was das Tragische ist , ihnen

selbst verloren . Sie waren die unglückseligsten der Menschen -
kinder mit ibrer Sehnsucht nach dem höchsten und ihrer nn -
entrinnbaren Verdammung , in der Tiefe zu bleiben . Und

jetzt , da die Ketten zerbrochen sinb , da den Begabten aller .
Stände endlich der gleiche Weg offen stehen soll , da hat ein
Universitätslehrer die Stirn , unter dem geistlosen Beifalls -
geiramvel der meisten seiner Schüler , die ihr Studium nur
dem Geldbeutel der Eltern verdanken , das neue jetzt auch den

Proletarierkindern leuchtende Morgenrot in den Schmutz zu
ziehen .

Und weiter . Der geistige Urheber her neuen beut -
ichen Verfassung wird persönlich angegriffen und nerächtlich
g. miacht , indem ihm nachgesagt wird , er hielte sich in eitlem

Ehrgeiz für bedeutender als Bismarck .

Washington .
Den Beamten und Offizieren , die nach der Revolution

ans Pflichtgefühl gegen ihr Volk auf stirem Platz aUsgehaTt
und ihre Kraft in den Dienst des neuen Vaterlandes gestellt
haben , loird Bruch ihres Eides vorgeworfen .

Geschlossen wurde dieses deitkwürdige Kolleg mit den
Worten : „ Meine Herren , morgen ist der Geburtstag Ihrer
Majestät , der Kaiserin " .

Man müßte lachen über diese kindischen Gerstlosigkeiten , .
wenn sie in ihren Wirkungen nicht eine große Gefahr für
unser Volk in sich bergen würden . Wir dürfen nicht still -

schweigend zusehen , wie unter dem Deckmantel der

' Lehrfreiheit die deutsche Jugend auf den Universitäten
vergiftet wird . Natürlich wird es niemand einfallen . ,
etwa die Lehrfreiheit als solche angreifen zu wollen . Ihr
verdanken wir ja den hohen Stand unserer Wissenschaft nnd
damit unserer KulNir in erster Linie . Aber die Lehrfreihest
hat nur Sinn nnd Zweck , wenn sie sich auf wissenschaftliche
Fragen bezieht . Wenn sie aber zum V o r wa n d genommen
wird , reaktionäre P o l i t i k z u propagieren ,
unser neues freies Vaterland herunterzuziehen , zu , verun¬

glimpfen und all unsere Ideale verächtlich zu machen , so ist
das ein Mißbrauch , gegen den nicht scharf genug cinge -
schritten werdeiwkann .

_ _

_ _ _

ßür den Anschluß an Deutschlanü .
( Drahtbericht unseres Berner Korrespondenten . )

Die Pnrteilettung der Vorurlberner Sozialdemo¬
kratie erläßt im Züricher „ Volksrccht " eine Erklärung , daß die

Vorarlberytr Arbeilerfchaft aus wirkschaftliche » Gründen dem An -
schlnß an der Schweiz nicht zustimmen kitune ; sie hoffe auf Au -

schluß an . T e ii t s ch l a n d.

Gegen die Bundesregierung .
Wie ynh ein eigener Drahtörricht aus Bern meldet , lehnt die

Schweizerische Sozialdemokratie dir Teilnahme an der

Bundesregierung ab .

Steuerpardon in �usstcht .
Der Nationalversammlung ist im Anschluß an die Per ab ».

schiedung der Reichsabgabenordnung , durch welche der
Steuerbehörde besondere Handhaben , zur Erfassung deS steuerbaren
Vermögens gewährt sind , ein Antrag Trimborn und Ge -

nassen detreffend oon Enkwurs eines Gesetzes über Stcueruarl ' -
sichi zugegangen . Nach diesem Entwurf soll derjenige , der vor dem

Inkrafttreten der Reichsabgabenordnung Vermögen oder Einkommen

nicht auizegeben hat . daS zu einer Reichs - , Landes - oder Gemeinde -
neuer hätte veranlagt werden müssen , von der Strafe und der

Verpflichtung zur Nachzahlung der Steuer freibleiben , wenn er
aus eigenem Antricvc , spätestens bei der ersten Steuer -

Veranlagung nach dem Inkrafttreten der Reichsabgabenordnung sein
Vermögen oder - sein Einkommen pflichtgemäß richtig angibt ,

Eröffnung des Unabhängigen Parteitags .
In Leipzig trat , wie ein Drahtbericht meldet , aM Sonntag -

nachmittag , kurz nach 6 ttbr , im großen Sitzungssaal des Volks -

Hauses der außerordentliche Parteitag der U, S . P . zusammen , an
dem erwa 600 Delegierte , teilnahmen . Im Namen der Leipziger

Unabhängigen begrüßte Redakteur 2 1 p i ii S k i den Parteitag , der

darmif von Lcdcdour in einer längeren programmatischen

Ansprache für eröffnet erklärt wurde . Ledebour gedachte einleitend

des Todes HaaseS , zu dessen Ehren sich der Parteitag von

den Plätzen erhob .
Die eigentlichen Verhandlungen nehmen am heutigen Moutag -

vormittag ihren Aufmig .

j »

Die Frauenkonferenz der U, S . P. verhandelte am

zweiten Sitzungstage u. a. über - das Thema „ Frauen und

Rätcsystem " . Sie nahm hierzu eine Resolution an , die mit

folgenden priu - zipielleu Sätzen beginnt :
„ Die Frauen - ReichÄkonserenz der U. S . P. D. in Erkenntnis ,

' daß die Befreiung aus . der wirtschaftlichen Knechtschaft und de :

Aufbau des wirtschaftlichen Gemeinlebcns nur venvirklicht werden
kann durch die Diktatur des Proletariats , wirksam im revvlutio -
nären Rätesystem , fordert die Genossinnen und Genossen auf , für
die Verwirklichung die - s « s Gedankens alle Kräfte
einzusetzen .

Die istesolution fordert dann weftcr Vertretung der weiblichen

Berufstätigen prozentual der Zahl der weiblichen Beschäftigten m
den Betriebsräten , ferner Einbeziehung der proletarischen Haus . »

frauen m das politische Rätesystem und fordert die Frauen au >,
„ als Bahnbrecherimien an der Seite der revolutionären Arbeitet -

schast zum Neuausbau des revolutionären Räte -

s h st c in S zu schreiten " . — Damit hat sich die Fvauenkonfereuz
rückhaltlos auf den Boden des radikalen Flügels gesrclli .
Ein bemerkenswertes Vorspiel .



Eine unwahrhaftige Unterstellung .
� Der frühere Geschäftsführer des Verlages für Sozial -

wisienschaft , Albert Baumeister , gibt jetzt eine beson -
dere Korrespondenz heraus , um seine Angriffe gegen SIlarz
zu unterstützen . Uns ist die bisher erschienene Ausgabe der

Korrespondenz erst zugcganaen , nachdem der Inhalt bereits
in bürgerlichen Blättern veröffentlicht war . Soweit die . Tinge

� öffentliches Interesse hatten , wurden sie von uns bereits nach
der Wiedergabe dieser Blätter notiert . Die Kyrresvondenz ent¬
hält aber auch einen Angriff gegen den „ Vorwärts " , an dem
wir nicht stillschweigend vorübergehen können . Sie behmrptet :

�
. » Ler „ Vorwärts " suche S k l a r z zu d e ck e n , in der
Hoffnung , damit anderen auch behilflich sein �zu tönnen . "

Wir weisen diese unverschämte ' Unterstellung
mit aller Energie zurück . Seit der ersten Veröffentlichung hat
der „ Vorwärts " mit keiner Zeile Srlarz zu decken versucht , er
bat vielmehr vom ersten Tage an r e st l o s gerichtliche
Aufklärung der gegen Sklarz erhobenen Anschuldigungen
verlangt .

Allerdings haben wir niit derselben Deutlichkeit , wie wir
dies forderten , einen Trennungsstrich gezogen zwischen , den
Behauptungen über die Sklarzschen Geschäfte und den poli - '
tischen Angriffen , die in Verbindung damit gegen f ü h -
r c n de Männer der Partei erhoben wurden . Von

Anfang an ist versucht �vorden, die Angelegenheit Sklarz als
einen politischen . Skandal aufzumachen und die An¬
griffe viel weniger , gegen die Person des Herrn Sklarz als

gegen die Genossen Scheidemann , Ebdrt , Noske

usw . zu dirigieren . Mit welchem Mittel der Lüge und

Fälschung dabei gearbeitet worden ist . haben wir schon
zum Teil aufgedeckt . Baumeister kann allerdings nicht ver -
langen , dan der „ Vorwärts " als Zentralorgan , der Sozialdemo -
kratischen Partei einem solchen Treiben gegen Parteiführer mit
verschränkten Armen zusieht . Für den Vorwurf der Korrup -
tion haben wir Beweise gefordert und bis bellte nicht ' erhalten .
Statt dessen kommen immer neue Anschuldigungen gegen
Herrn Sklarz , von denen wir ohne weiteres zugeben , dost sie
sehr gravierend sind , falls sie auf Wahrheit beruhen . Wir
denken gar nicht daran , Herrn Sklarz gegen
diese Beschuldigungen zu decken , im Gegenteil
wir werden von unterer Seite mit allen Mitteln eine r s st -

lofel gerichtliche Klärung der Angelegenhejk fördern .
Aber auf der anderen Seite werden wir immer wieder darauf
hinlveifen , daß auch die - schwersten Anschuldigungen gegen die

Perstm deS Herrn Sklarz eben Anschuldigungen gegen
Sklarz siild und daß bei den meisten Dingen jetzt eine Mit -
schuld von Parteigenossen nicht einmal behauptet
wird .

Wenn Baumeister fdiste Unterscheidung nicht behagt , und

Weng er deswegen den „ Vorwärts " mit gebässigen Ausfällen
öffentlich angreist , so Wirft das ein eigentümliches Licht auf
seine Beteuerungen an anderer stelle , dan er mit seinem Vor -
geben fvirteisthädigende Wirkungen Härte vermeiden
wollen .

S? ! arz - 9aumeister .
Unter dieser Ueberschrift bringt die „Sozialistische Korre -

spondenz " Ausführungen , denen wir folgendes entnehmen :

In Kreisen der sozialbenrokratischen Parteischriftsteller er -
regt es lebha ' stes Aussehen , daß bei den Enthüllungen gegen Sklarz
eine besondere Rolle Albert Baumeister spielt , der sich
übrigens jetzt auställigerweise als „ sozialdemokratischer Neda ? -
tenr " bezeichnet , während er in Wirklichkeit seit Jahren nur
noch geschäftliche Berlegertättgkeit ausübt .

Nicht , als ob man Baumeister verwehren wollte , dt « Wahr -
be. it ans Licht bringen zu helfen . Es dürste in der sozialistischen
Parleischriftstcllerschast niemand geben , der nicht im Falle Sklarz
Schaffung allergrößter Klarheit wünschte , ebenso

- - - - - -i .
'

i .

vas Universum in Tasthenformat .
Von Alexander Moszkowski/ )

Ein Sonderling spinnt sich in «in Verließ ein . und macht sich
darin « inen musikalischen Apparat zurecht , der nur « inen einzigen
Ton hervorbringt . Diesen variiert er nach verschiedenen Stärke -
und Dauergraden , er läßt ihn ab - und anschwellen , bringt eine Art
von Rhythmus zustand «, iwmer mit dem einen Ton . Dos ist seine
Musik , sür ihn die Musik überhaupt , und er gelangt zu dem Glau -
ben , daß eine Tonkunst jenseits der seinigen gar nicht vorhanden
wäre .

Ein anderer treibt Hknmekskunde auf besonder « Art . Er kon -

ftruiert sich ein Fernrohr , in dessen Wickfeld nur ein Stern Platz .
findet , nnd er richtet eS beständig so, baß kein anderer Stern in
den TehkreiS eintreten kann . Das Ergebnis ist für ihn „die Aftro -
nomie " , und nach längerem Studium hegt er die Ueberzeugung ,
im Weltall Bescheid zu wissen .

Wir hätten keine Ursache , diese Sonderlinge zu belächeln , denn
ihre Methoden find uns nicht stemd . Und jeunohr wir ermitteln ,

desto deutlicher mutzte eS uns ei�ntlich werden , daß wir gar nicht
in der Lage sind , diese Methoden zu verlassen . 4

Da meldet sich zum Beispiel die Geologie nvit stirer Epochen -
lehre . Sie teilt den gesamten Zeiträum der Erdgeschichte seit Be -
chnn des organischen Lebens in hundert gleiche Teile nnd berech - .
net die einzelnen Abschnitte dieser Lebensentwicklung mit aus -

reichender Genauigkeit ; fünf Zeitalter stellt fie fest , die Primordial -
zeit , die Primär - , Sekundär - , Tertiär - und Ouartgrzeit , und fie
ist dabei imstande , die ungefähre relative Länge dieser Abschnitte
anzugeben . Aus die hundertteilige Skala bezogen entfallen auf
die vier ersten Zeitalter nacheinander die Prozentsätze von uu -
gcfähr 23 , 32, 12, 2 ) �; und nun kommt der Schluß : da ? letzt « Zeit -
alter , die Ouartärzest , hat sich mit etwa einem halben Prozent zu
begnügen . � .

' •

In diese « halbe Prozent der gesamten LebenSgestalstmg auf
der Erde fällt die Knlwrzeit mit dem Menschen als Hauptfattor .
In die Gesamtheit der übrigen 99V. ! Prozent tastet wohl die

Wissenschaft hinein , allein wenn man nicht gerade BersteinerungS -
künde treibt , wimmt man keiue Notiz davon . Da » Nein « bißchen
Rest , die halbpro�entige Gegenwart , nennen wir . die Weligo -
schichte " ; und wir geben daniit zu erkennen , daß es uns genügt .
« inen winzigen Bruchteil deS Weltgeschehens herauszuheben , um

darauf doZ universale Wissen von den Ereignissen zu gründen . Ja
nicht einmal das halbe Prozent , sondern wiederum nur ein geringer
Bruchteil davon bleibt für die „Weltgeschichte " übrig ; und wenn wir
den wirklichen Ablauf der Begebenheiten in LebcnSdrang , Kamps ,
Untergang und Neugeburt als eine uiviaersale Symphonie auf -
fassen , so verfahren vir »n der Tat nicht ander » als jener Sonder -

ling . der sich den . einen Ton heväuöpinkt , um aus ihm die ganz «
Musik zu begreifen .

• ) Aus dem in . den nächsten Tagen bei Hoffmann u. Campe ,
Hamburg - Berlin , erscheinenden Werke deZ bekannten Philosophen
und Humoristen . Di « Welt vg n der Kehrseite , eine

Philosophie der reine « Galle . "

wie eS niemand geben drüfte , der «TS Parteifchrkftfteller hier¬
von etwas zu fürchten hätte ,

Aber in höchstem Maße mutz es jeden Parteischriststellcr be -
fremden , daß Baumeister erst jcyt als Enthüller gor die Seffent -
lichkeit tritt . Baumeister ist jahrelang Geschäftsführer
des ParvuS - Sklgrzsch - en „ Berlages für ' Sozialwissenschaft " gs -
Wesen . Er hatte ganz genauen Einblick in die Geschäfte
von PardüZ und Sklarz , wir glaubeü sogar sagen zu können , daß
auch er selber keineswegs ju der Zeit seiner Geschäftsführer -
täligkeft nur Berlagsgesebäfte getrieben hat . Stand der Verlag
au - unreeller Grundlage , ' so war Baumeister der erste . �w' r
dies wissen mußte . Seine Pflicht Näre eS alsdann gewesen , die
Patteischriftsteller zu warnen . Beziehungen mit dem Berlage
anzuknüpfen . f - % ' l [>

Baumeister hat aber gerade das Umgekehrt ? getan . Er
hat nach Leibeskräften Parteischoiftsteller sür den Verlag zu ge -
Winnen gesucht . " Freilich nicht , wie setzt in der Ocssentlichkeit
behaupict wird , durch Riesenhhnorare .

"
Die vom Verlag für So -

ziaiwissenschast gezahlten Honorare bewegten sich durchschnittlich
auf sehr besckeidener Höhe und gingen nur in ganz seltenen
Fällen über das parteiübliche hm aus . Den Parteischrsttftcllern
wurde recht häufig die wahrscheinlich richtige Behaupiung errt -
gcgengehalien , daß fast alle literarischen Unternehmungen des
Verlages mit Unierbilanz arbeiteten . Baumeister benutzte . viel -
mehr seine ckersönlicheü Freundschaften und Bekanntichaften .
seine aus langjähriger Parteitätigkeit stammenden Beziehungen ,
um ischriftsteller für den Verlag zu gewinnen . Die meisten , die
für den Verlag arbeiteten , haben das rniS persönlicher Gefällig¬
keit gegen Baumeister nnd im Vertrauen mif seiue Person getan .
Sie müssen mik größtem Staunen und großtek Entrüstung sehen ,
vi « derselbe Mann , der sie erst zu dem Verlag hinge -
z o g en hat , jetzt denselben Verlag vor der Seffentlichkeft als
Schmutzunkernehmen herunterzureißen sticht und damit Blättern
vom Schlage der „ Leipziger Volkszeitung " Gelegenheit gibt , jeden
Parteischriftsteller, - der einmal gegen geringes Entgelt Artikel
für den Verlag geschrieben oder ein Verlagserzeugnis redigiert
hat , als gekauften Lumpen und korrumpierten Sonorarschinder
hinzustellen . Die Parteifchriftiteller haben all « Ursache , vor dem
Forum der Partei den Baumeister Rechenschaft ffir diese
hinterhältige Schädigung ihreS Ansehens zu ver¬
langen .

Es wird dann weiter ausgeführt , daß Baumeister viele
Parteischriftsteller sogar ohne ihr Zutun an den Verlag für
Sozialwissenschast herüberbrachte , indem er die von ihm be -
gründeten Verlagsunternehnren . Internationale Korrespon -
denz " und „ Sozialdemokratische Feldpost " an den Verlag für
Sozialwissenschast verkaufte , wobei die Mitarbeiter von diesem
übernommen wurden . Baumeister steckte Anfang 1916 in ge -
schästlichen Schwierigkeiten , und als um dieselbe Zeit Parvns
als reicher Mann in Berlin auftauchte , warf er sich sofort in

dessen rettende Arme .
_

Für Fälschung Nr . V ,
Gen . Davidsohn schreibt uns :
Es war nicht und ist nicht meine Abficht , mich in

�
die mehr

oder minder journalistischen Auseinandersetzungen über den
„ Fall Sklarz " zu mischen . Um so weniger , als ich bereits
amtlich zur Vernehmung als Zeuge geladen bin .

Da jedoch der „ Vorwärts " in seiner Nummer von heute
( 30. Nevember ) mich zixr Aeußerung geradezu herausfordert ,
so bleibt mir nichts weiter übrig , als von jenem meinem

Vorsatz abzuweichen .

_ In der mehrfach erwähnten Sitzung wurde dem Genossen
Scheidemann u. a. ein Schriftstück vorgelegt , ' das nicht , mit
vollem Namen , unterzeichnet ist , sondern mit einem Signum ,
welches als „ PH " c' . er sonstwie gedeutet werden kann . Diese
„ U li t e r s ch r i f t " erklärte Smeidemann als n i ch t von
ihm herrührend . Als hernach der Text des Schrei -
bens verlesen wurde , ließ Schcidemanns Erregung ganz erheb -
lich nach , und wenn meine Erinnerung mich nicht täuscht , so
bat er auch noch ( " ebenso Wels , wenn ich mich nicht irre — ein

Protokoll ist in dieser Sitzung leider nicht geführt worden ) die

Im Grunde ergeht es den anderen Wissenschaften , der Er -
kmrnnis überhaupt , nicht besser . Wir blicken durck ein Scblüssel -
loch in ? Universum , und der Horizont blvibt im Verhältnis zur
vorhandenen Weite lächer sich eng . Zu großem Jubel nehmen wir
Anlaß , wenn eS gelingt , den Horizont , zu erweitern . Was ist ge -
schehen ? Wir find dem Sirius m der Beobachtung um ein « Strecke
näher gekommen . Die Entfernung von zehn Billionen Meilen
schrumpft zusammen , und wir können ihn so betrachten , als wenn
er nur wenige Milliarden von Meilen entfernt wäre . Schließlich
m Tausenden von Jahren werden wir ihn so nahe bekommen wie
die Sonne , und dann von ihm ebensoviel wissen , wie von dieser ,
also etwas mehr als nichts . Und bei weitem nicht so viel wie jede
ftechlenempfinWliche Pflanz «, deren Seele längst erforscht hat , was
der menschlichen Kenntnis ans nnabsehb « r « Zeit - verschlossen bleiben
wird .

» vle unberührte Irau * vön Gabrpela Aagolsta .
tKleineSTHeater . )

Die Wahl dieses sich auf dem Theaterzettel als . erotische Ko -
mödie " empfehlenden Stückes ist unverständlich . Von einem Spür -
sinne kür wirksam « Bühneneffekte » nd einer wenigstens äußeren
Spannung , die einige vom Residenztheater früher gespielte Dramen
der polnischen Verfasserin bekundeten , ist hier nicht einmal eine
schwache Spur zu merken . Erfindung und Motivierung zeigen eine
geradezu grotesk « lwKx; hilstich >eit , di « durch das Haschen nach ge -
pfefferten PIkanterien ( milde ausgedrückt ) und das prätentiöse Ge -
tue einer . geistreiche ! ! ' Kompensation vollends unerträglich wird .
Die ansgetraqen « Schminke » imint sich wie c . ne Parodie auf das
Muster der selbst schon arg genug verlogenen Pariser Salonstücke
auS .

Eine Hqkbpurgfrau , die durch Jahre einer nominellen Ehe mit
einem ungeliebten kranken Manne sich eine Art - von . Unberührt -
heit " bewahrt Hai » nd bcm ihm getrennt da » Spiel , mit anderen
Männern fortsetzt , wird — so kalkuliert sie vermutlich t - noch pi¬
kanter ais ihre unvermähften Kolleginnen wirken . Dieses Dämchen
findet ein auSgiebigeS Ergötzen an den grobschlächtig galanten
Zoten der gleichgefinnten Freundinnen und . Herren , die ihr Salon
versammolt . Ein eleganter Donjuanprofesior . der mit seinen Theo -
rien der freien Jiebe zugleich die Roll « des RäsomienvS äm Stück
»er tritt , und ein schwirmersch himmelnder Lebemannsjüngfing
rivalisseran « m die Gunst der anscheinend unerbittlich kalten Frau .
Jedach man spielt nicht ungestraft mit dem Feuer . Den Künsten
des erfahrenen Kenner » gelingt «s , die Begierde in Ihr anzufachen .
Sie bietet sich, mit ihrer Unberührtheit prunkend , dem ehrenwerten
Herrn an , dem über nach ihrer Erzählung plötzliche Gewissens -
bedenken auftauchen � Mit einer Unberührten darf man kein Ver -
hältniS eingehen ! Konflikt und Tränen ! Ihr weibliches . Fein -
gefühl gerät auf den ingeniösen Einfall , das Hindernis ganz - ein »

fach aus der West zu schaffen , indem sie sich dem Kandidaten Nr . 2

für eine Nacht hingibt . Ein seltener Rekord von theatralischer Ver -
drehungSpsvchologie . der noch obendrein dadurch gewürzt wird , daß
ifyf Gatte just m derselben Rächt stirbt und der Professor daraufhin
in allen Ehren um die . Unberührte " anzuhalten kommt . Tragik
de » Verhängnisses ; Er kann st « nicht heiraten und auch nicht lieben .
Sie hat sein hehre » Ideal dar unberührten Frau zu schnöde be -

in jener „ Fälschung Nr 1 " niedergelegten Grundsätze gebflstgt ,
wenn nicht geradezu verteidigt .

Es lag noch ein zweites Schreiben vor . datiert : Berlin ,
den 16 . Januar 1319 , gerichtet an Herrn Georg Sklarz . Es ist
ein Verzeichnis von 13 Personen , die sich zur Beschaffung von
Lebensmitteln zur Verfügung stellen wollen und - mir denen
sich baldmöglichst jn Verbindung zu letzen . Herr Georg Sklarz
gebeten wird . Dieses Schreiben trägt dasselbe ( oder vn -
gefähr dasselbe ) Signum wie jenes andere , und dieses

„ Schreiben erklärte . Scheidemann zu kennen . —
Seine „ Erklärung " im „ Vorwärts " von heu�e schließt

Scheidemann mit einer Bemerkung , die ich mir vom' ersten bis
zum letzten Wort zu eigen mache :

» Ich habe den dringenden Wunsch , daß die Angelegenheit
so schnell und so gründlich als möglich geklärt
wird . Von jedem anftänd . igen Menschen sollte
dann aber auch erwartet werden , daß er bis
dahin mit seinem Urteil ' zurückhält . "

Dies gilt natürlich auch für die Redaktion des „ Vorwärts " ,
zumal für den verantwortlich zeichnenden Genossen Zickler , der
vor einiger Zeit die ' Brutalität des Herrn Georg Sklarz an
seinem eigenen Leibe zu spüren bekommen und vor ungefähr
einem halben Jahre bereits über die „ Zustände " im Betriebe
dieses seines damaligen Arbeitgebers dritten Personen gegen -
über ülage gdführt hat .

> . G e o r g D a v i d s o h n.

Ohne auf den übrigen Inhalt der Zuschrift einzuzeben ,
stellen wir fest , daß die Behauptung der Korrespondenz B. s . .
Scheidemann habe die Echtheit des Schriftstückes dem Ge -
nassen Davidfohn gegenüber ausdrücklich zugestan »
den , sowohl nach der Darstellung Scheidemanns wie nach der

Davidsohns sich als gla t re Unwahrheit ä) amkterisiert .

Remharö unö Marloh .
( Schluß aus der SonntagSauSgabe . )

Nach der Unterredung zwischen Marloh und Leutnant Weh -
meyer , der sich Haid daraus entfernte , wurde die Musterung der
Verhafteten fortgesetzt . Im Hause und über dem Bereich des
Grundstücks hatte sich das Gerücht derbreitet , die „ Ausgcmuster -
tcn " und die in der Dunkelkammer festgesetzten Leute sollten er -
schössen werden . Als Hauptmann Gentner , der Kommandeur
der neuen Reichsbank - Besatzung , auf dem Wege zur Reichsdank -
Hauptwache war , wurde er v » n Frauen gebeten , nach der Franzö -
fischen Straße zu kommen , weil ihre Männer dort erschossen « er -
den sollten . Hauptmann Gentner » nd Leutnant Bofldan begaben
sich dorthin und dort wurde ihnen von allen Seiten bestätigt , daß
eipe Erschießung bevorstehe . Der Hauptmann wandte sich . an
Marloh ' unti dieser ließ nun diejenigen Personen vortreten , die
zur früheren ReichSbank - Besatzung gehört hatten . Sie durften
zur großen Masse zurückkehren . Es verblieb

ei « Rest von 39 Personen
im Raum der Ausgemusterten . Marloh erklärte Hauptmann
Gentner , daß dies « Leute verhaftet blieben und wer Waffen und
gestohlene Ring « bei sich gehabt habe , erschossen werde . Dann
lraf eine Verstärkung von der 6. Kompagnie des 2. Garde ,
Regiments z. F. und von der Maschinenkanonierbatterie Hesse und
von der Flakabtei luna Sander ein , wodurch die Lage MarlohS
verbessert war . Trotzdem befahl er gegen 1 Uhr nachmittags die
Erschießung der 39 Leute . Mit der Erschseßung wurde Offiziers -
stcllvertreter Peuther betraut . Die Matrosen wurden nach
unten geschickt und wußten noch nicht . waS ihnen bevorstand .
Wenigstens

ernstlich hat keiner an seine Erschießung geglaubt .
So gingen sie daher willig in den vorderen Teil des Hause ? auf
den Hausflur hinunter und wurden von Schätzen in die gegen¬
überliegende linke Hofecke geführt - Dort wurden sie in drei
Gliedern aufgestellt , mußten Kehrt machen und als sie vor sich die
acht Schützen mit schußchc reit ein Gewehr stehen sahen , erfaßten
sie plötzlich den Ernst der Lage . Nunmehr erhob sich ein Schreien
ilitd Jammern . E S dauerte geraume Zeit , bis alle
Opfer erledigt waren .

trogen . So röcht sich an der Heldin das , Opfer ihrer „ Anständig -
keit " , an die sie — eines der vielen ungewollt komischen Momente
in dem Stücke — allen Ernstes geglaubt zu haben scheint .

Alice Altmann - Hall gab die Rolle mit gewandter Roü -
tine und klangvoll angenehmer Stimme , doch ohne stärkeren Ein -
druck zu erreichen . Ernst Pröckl als der jugendliche Slrohmanu
ihrer Laune traf gut die Tonart grüner Naivität . Hemrich
Sch r o t h war ein Donjuan von lässig sicherer Eleganz . Ein
Teil des Publikums applaudierte . ' ät .

Hundertmal „ Die Frau im Hermelin " konnte das Theater
deS Westens mn Sonnabend buchen . Bei einem Operetten -
erfolg immer noch nichts Uebermäßigeö . Für einen Schlager großer
Art ist die Musik Jean Gilberts , so fchr sie prickelt und sckmaclite : ,
beinahe zu gut . Freilich sonst find alle Bestandteile der gongbaren
Operette : von militärischer Schneidigkeit ( vier vrutalität ! bis zur
bermelmumsäumten Nacktheit in schönster Mischung vorhanden .
Das Publikum wird durch starte Spannungen — ein drohendes
Todesurteil und eine erzwungene Hingabe — gefesselt . Aber
schließlich löst ein erotischer Traum alle Konflikte , und die Moral
ist gerettet . Das „ beinahe " gibt den ReiH .

'
Die Aufführung war

vollendet . in Spiel , Gesang und Tanz .

Zucker aus Holz . Heber ein neues Vertakuen der Hol�ver -
zucketung weiß das . Holzhandelsblatt " tu bericdten . . ' An der Aus «
arbeiiung des Bersobrens nimmt der Münchener Cbemiter Professor
Willstärrer Anteil , Die Beizuckerung eriolgt durch Solziäur « . An «
geblich soll dabei ein sehr »rbeblicher Prozcvlsatz des Holzes in

Zucker umgewandelt werden . Em rn Mannheim cuigestcöler Ver «
iuch hat ergeben , daß die »echiiischen Schwierigkeite « auch im großen
überwunden werden können .

Rene Filme . Im . Svorrpalall ' ein sozial es Drama » Dl « nicht
sterben dürten " . Alsted Schirakauer bat schon Besseres gedichtet ,
ssasser - Titz sonst besser oelvielt . Dann . Enttellelte ssetden ' -
schallen ' , ein rechter nNichfilm . in dem nur Aiorio Wido ! durch gutes
Spiel aussälll . Im übrigen >ir die Biidrviederss - be im Lvnnpincu « ' «Licht¬
quelle oder Leinwand ?) so schlecht, bog (ich dori allobendiich LMg�eiilchen
die Augen ruinieren . X M P

Tveater . Die Erstauffllbrung von Eerbart Hauptmanns
ElaShiitienmärchcn , U n d P i p P a tanzt ' flndel am lommend�i Sonn -
abend im Tcutichen Tdeater -statt . — In der Etaalsopcr werden am
Frestag , den 5. Dezember , drei Nenbeiteu gegeben , nirnltifi : , Suianncns
Geheimnis ' , gnlermezz » m einem Akt, ®tu | ik »on Ichrnan » W a > s -
Terra rt . c und zwei S,ielt » »r ( ührunq »n ! . Klein stdae * Btiimen ' noch
dem Anderien - Märchen . Handlung und Mußt von Paul n. Ätenou . und
. Silhouetten " , T- nzszenen von Schatten zu Licht von Heinrich Kröller .

Kunstchronik . Del , Paul Casstrer wird die Gaul - Slevogt -
Ausstellung Montag naetmüloo b Ubr gelchlosseu . Die nächste Aus -
stcllnng bring » Jkhzen , Entwllrse und Modelle von Bauten des Archilek -
tcn Erich Mendelssohn , EetnMd « von Hermine Moos und Zeichnungen
von Paul Holz .

"
,

Der zweite stlroo - Hokz . Pbanta ' Us . vhenv sind »» mn », Dezember ,
abends i Ubr, in der Sezejsson , Kuisürftendamw M« . statt »in Vieder -
lampostlionsaben » von Eeorg SloUenterg . unter Mitwiilung des

Komponisten und der Mezzosoprantstm Auguste Hortmann - Reuter .

Zlrtur Ntkisch wird , vielleicht schon Ende Dezember , In Rom diri -

gieren ,
' Die iönigUche Akademie Santa Cäcilia bat ibn eingeladen . Aber¬

mals ein Zeichen , daß die Künitr vi « vom Krieg gesprengten Brücken

zwischen Jtaiieu und Deutjchianv wieder wachse » laQui wollen .



GroßSerün
Selbsthilfe der Beamten .

Der �verband Deutscher Deamtenvereine " hat auf einem Ver -

� bemdstcig in Berlin am Ä. Nodember einstimmig die Umbildung
zum „ DeutschenBeamtentvirlschaftLbund " beschlossen .
Diesem sind bereits 370 Beamtenorganisationen mit einer halben
Million Mitgliedern beigetreten . Am 30. November - wandte der
neue Beamtenwirtschaftsbund sich cm die Lesfentlichkeit mit einer
nach dem Lebrervereinchaus einberufenen Versammlung , die eine
Kundgebung für den Gedanken der Wirtschaft lichenSelb st -
b i l f e sein sollte . Erschienen waren auch Vertreter vieler Reichs - ,
Staats , und Gemeindebebörden .

Reichsminister deZ Innern Koch überbrachte Grüße der Re -
gierung . Er dankte den Beamten die in der Äriegszeit und weiter
nach der Revolution treu ihre Pflicht getan haben . Durch ihr Aus -
harren sei das Vaterland vor völligem Zusammenbruch bewahrt
worden . Die alten Rechte der Beamten dürften n i cki t ver -
letz , werden . ( Stürmischer Beifall . ) Die Beamtenschast müsse
sich aber auch bewußt sein , daß ihre besondere Stellung mit der
des Arbeiters nicht zu vergketchen sei . Für sie sei das Kampf -
mittel des Streiks nicht geeignet . Turck die Beam .
tenrüte solle den Beamten der ihnen gebührende Einfluß�aus die

Verwaltung gesichert werden . Die notwendige wirtschanliche Hilfe
sei von einer Gebalts regelung zu . erwarten . ( Beifall . )

Verbandsdirekwr Schlack schilderte in seinem Referat über
„ Die Rot der N u r V e r b r a u ch e r * besonders die Not der
Beamten . Die Steigerung der Preise aller Lebensmittel und sonst ! -
gen Bedarfs sei nur duiÄ Hebung der Produktion und der Aus¬
fuhr zu bekämpfen . Alle Zwangswirtschaft und alle Planwirtschast
werde uns nicht Wetter bringen . In der Kauf - kraft des

, Volkes liege ein « Macht , die den Despoten Profit entthronen
kann . Das Genossenschaftswesen sei eine Gemcinwirt -
schaft . in der das ' Wohl der Gesamtheit das oberste Gesetz ist . —
Geheim rat Falkenb « rg führte » uZ , durch die im Dezember
vorigen Iabres erfolgte Gründung des Deutschen Beamtenbundes
sei zum Ausdruck gekommen , daß endlich alle gesetzlichen Mitte ! zur
w- rtstbaktlichen Stärkung der Beamten angewendet werden sollen .
Töricht spi aber , immer auf die Regierung zu fchimpsem wenn sie
infolge der jetzigen Verhältnisse nicht sogleich die Forderungen der
Beamten erfüllen kann . Die Hilfe , die ihnen fetzt von der Regie -
rung zuteil werden soll , müsse durch die Selbsthilfe des Beaniien .
Wirtschaftsbundes ergänzt werden .

Etnstimmig tourde eine Entschließung angenoMmen , die
im wesentlichen sagt . ' Die versammelten Beamten und �Lehrer ,
Beamtinnen und Beamten fvniien seben in der Durchführung einer
starken und umfassenden Selbsthilfe « uf allen in Betracht kom -
menden wirtschaftlichen Gebieten ibcsond - ws Nabruitgs - , Kieidungs »
und WobnungSbeschaffung sowie Geldwittschnst ) das einzige
Mittel , das neben einer mit allen Kräften zu fördernden durch -
greifenden Besoldungsreform geeignet sein kann , die durch gering «
Entlohnung , Wucher und Ausbeutung verarmte Beamtenschaft vor
wirtschaftlichem und sittlichem Verfall z», bewahren . Als Nurver -
broucher völlig außerstande , die wackssenbe Preissteigerung c>b. -. u-
wälzen , fordern sie , künstig auch als Wirtschaftsorganisation an der
Entscheidung aller volkswirtschaftlich bedeutungsvollen Fragen be -
teiligt zu werden da schon ihre zablemnäsiige Stärke ( mit den An- . .
gehörigen annähernd ein Siebentel der Bevölkerung ) dieses Per -
langen rechtfertigt . Sie erwarten rücksichtsloseste und schärfite Be .
kämpiung des Wuchers und vorläufige Beibehaltung der gebunde -
neu Wirtschaft zum mindesten für die lebenswichtigen Nahrung » .
mittel . Von Reich . Staat und Gemeinde erwartet die Beamten -
' chaft tatkräftigste Förderung ihrer ganz wesentlich auch dem Ge .
msinwohl dienenden wirtschaftlichen Selbsthilfebestrebungen .

Zur Bewillkommnun » der Kriegsgefa,izrn »n, die aus England
- und Amerika heimgekehrt sind , veranstaltete die R e i ch' s ver -

einig nn g ehemaliger Kriegsgefangener ( Landes -
gruppe Groß - fi ?erlin ) einen Kon - zertabenh ( Unionsbranerei . Hase >-
Heide ) . Die Begrüßungsrede des Genoyen B a r s a n t i - Neukölln
klang aus in den zornigen Rur : „ Gebt endlich , ' Zchr Barbaren
Frankreichs , unsere armen Gefangenen heraus ! " Herr v. LerSner

geißelte in seiner Anspraehc - das Verfahren , unsere Gefangenen
als Faustpfand zu benutzen , durch das aus dem dcutfclxw Volk noch
alles mögliche herausgepreßt werden soll . Beiden Rednern ant -
tvorteten die zahlreich erschienenen Besucher mit stürmischen Zu -
sbimmungskundgebungen . Das Blüthner - Orchester und das
Opernsänger - Ehepaar Kraus « wetteiferten in Darbietungen
ihrer Kumt und ernteten starken Beifall .

Eine Schneebeseitigung , wie sie nicht sein soll , kaim man in
�der B - rnholmer Straße beobachten . Wegen des Mangels
an Gespannen hat die StrahenreimgungSverwaltung , wie in frü .
Heren Jahren , groß « Mengen Schnees in die Wasserläufe schütten
lassen . Außerdem aber hat fi « diesmal — man sollte »S nicht für
möglich halten — , - auch ö ffe n t li chö Straßen als Schnee -
abladestötten benutzt . In der Boruholmer Straße sind aus
dem Bahnkörper der bisher nicht «in Betrieb gesetzten Straßenbahn
zahlreiche Fuhren Schnee abgeladen worden . Dieser Schnee ist ver -
misch : mit Straßenschmutz , mit Pferdemist , mit Obst - und Ge -
müseab ' ällen und mit vermodertem Laub / So wird die eine Straße
gereinigt und die «rudere wenn der Ausdruck erlaubt ist — » e r -
dreckt . Da » kann « neu schönen Geftonck geben , wenn die Schnee -
Massen dort wegschmslzen .

Ein tödlicher BrtriebSunfall ereignete sich vorgest . - rn nach -
mittag in der elektrischen Schleiferei von M. Zeller u Co. in der
Dircksenstraße 38 . Als der 27 Jahre alte Schleifer Fritz Polier
aus der TranSvaler Straße 44 mit Dchleifarbeuen beschäftigt war ,
löste sich plötzlich der Schleifstein und flog ihm gegen den Kopf .
Die Verletzungen waren so schwer , daß der Getroffene auf der
Stelle verstarb .

Die Leiche eines 3 bis IS Jahre alten Mädchen S wurde var -
gestern nachmittag vor dem Grundstück Planufer 79 - 80 aus dem
llrbanhafen gelandet . Das unbekannte Mädchen ist 1,25 Meter
groß , hat blonde Haare und bkauc Augen und trug ein hlaues
Kleid , einen blauen Eivcater , einen grau und grün karierten
Mantel mit Sammelkappe und einen rotgestrickten Unterrock , der
E. gezeichnet ist . Die Leiche wurde nach dem Krankenhaus am
Urban gebracht .

Raubüberfall . Van zwei Räubern überfaSen und ausgeplündert
wurde vorgestern abend der Kaufmann Franziskus Santisteban
aus Madrid , der hier in der Eichendorfstraße wohnhast ist . In der
Nähe de ? BahnboscZ Heerstraße stürzten plötzlich zwei Wänner aus
dem dunklen Walde hervor und entrissen dein Spanier alle seine
Schmucksachen , die Brieftasche mit spanischem , italienischem und
deutschem Geldc und auch noch den wertvollen Pelzmantel . Im
ganzen erleidet der Beraubte einen Sckwd « , von über 30 000 M.
Die Räuber eisten mit ibrer reich «, Voute wieber in den Wald
hinein und berschtvanden spurlos . Nach der Beschreibung c>«s
Ueberfallenen sind die Räuber ungcfäbr L« bis 23 Jahre alt . Der
eine ist etwa l . SV�Meter groß und schlank , hat blondes Haast und
kurzgeschnittenen Schnurrbart und trug feldgraue Unifprm , seidene
Militärmütze , gelbe Schuhe » np schwarze Gamaschen , der andere ist
etwa 1,70 Meter groß nnd schlcnrk und trug einen schwarzen lieber -
ziehe r.

Vorn Zuge zermalmt wurde vorgestern der 21 Jahre alle Man .
teur Georg Nieder auS der Tauroggener Straße . An der Loko -
motive eines auf dem Lehrter Bahnhof einlaufencon Zuges bemerkte
man T�ile eines menschlichen Körocrs . Die Nachfragen ergaben ,
daß unweit Finkenkrug ein junger Mann überfahren und zermalmt
worden ist . Wie er unter die Räder des Zuges gekommen ist , ließ
sich noch nicht feststellen .

, Bon eine « falsihen Kriminalbeamten betäubt und beraubt
ward « vorgestern nachmittag die Wüw « Alwine Schel « tf der

TreSckowstraße 57 . Bei der Frau war vor acht Tagen eingebrochen
worden . Vorgeswrn nachmittag erschien nun in ihrer Wohnung ein
etwa 23 bis 30 Jahre alter Männ , der sich als Kriminalbeamter
ausgab und erklärte , daß er im dienstlichen Auftrage wegen des
Einbruchs komme . Da die Frau krank zu Bett lag . - gab der „ Be -
amte " ihr einige Tropfen aus einem steinen Fläfchchen , die zur
Wirkung hatten , daß die Frau bald fest enschlief . Nun machte sich
der falsche Kriminalbeamte darüber her , die Schmucksachen und

Kleidungsstücke der Frau zusammenzupacken und damit zu ver -
schwinden . Der Räuber ist dunkelblond und trug einen gelblichen ,
weichen Hut und einen dunklen Ueberzieher .

Von der Post . Von jetzt an können wieder Postpakete mit und
ohne Wertangabe , aber ohne Nachnahme und Zollfrankozcttel , nach
Italien aufgeliefert werden : außerdem sind Pakete nach den von den
Italienern besetzten Orlen des Trcntino sowie von Jftrien , Dalmatien
und den Curiolari - Jnseln zulässig .

Bei Postjrachtftüclen nach Dänemark , Norwegen , Schweden und der
Schweiz ist zur Annäherung an den Kursstand der deutschen Mark der
deutsche Gegenwert sür die fremden tiebuhren erhöht worden . Nähere
Auskunst erteilen die Postanstalten .

„ Schützt die Republik ! " Mit dieser Tagesordnung findet am
Montag , den 1. Dezember , nachmittags 7 Uhr . eine öffentliche
Kundgebung des „ Republikanischen Führer -
bundes " in den Germania - Pracktsälen zu Berlin , Chaussee -
ftraße 110 , statt . Es w. ' rden u. a. ' die Mitglieder der National -

Versammlung Otto Wels und Chefredakteur Nuschke
Ansprachen halten .

Vereinigung sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen Gross - BerlinS .
Heute 7 Uhr , Schule Himer der Garnisonkirche , Zimmer ZK: Wichtige
Sitzung . '

_
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Grrch - Verliner Lebensmittel .

Lichtenberg . Auf Abschnitl 427E . I. G. K. 1 Päckchen Süßstoff ( 50 Pf ).
Aus beide oleichlauteiiden Abschnitie 428E . I G. K. S. der LebensmiIIel -
iartc je A- O Aramm HAieusrüchie 1125 Ps. ) als einmalige Sonderzuwcisung
der durch den Frvit verniindenen liartoffelzmuhr sGeschäfte siebe Anschlag -
säulen ) . — KO ( »iramni Margarine Abichrntl ( 122 der Einsuhrzusatzkarte . �—
Anläßlich de » MeibnacktSsestes gegen BoramneldnUi , : Aus Abschnitte 425 E.
T. G. K S. der Lebensmittelkarte je - k Stück Lebkuchen ( 30 PN. Abschnitie

422 L. 1. G. 8. je 1 Päckchen Banllin - Mitchzuiker >25 Ps ). Abschnitte 43S B
und T. je 1 Päckchen Puddingpulver ( 45 Ps. ) . Abschnitt 12k G. " 4 Psuud
BonbokiS ( 85 Pf. ) . Abschnitt 42 . K 2 Päckchen Zwieback ( 130 Pf. ) . Ab-
schnitt 426 8, 125 Ei omni Kakoopulver ( 225 Pf ) . BezugSablchnille nur in
den hiesigen Zlonfitürcnceschä tcn bis 5. Dezember abgeben . Aus Urlauber -
bccugSkarie : 100 ( Branirn Nährmittel und 250 Gramm Marmelade . Für
heimgekehrte Kriegs - und Zivilgesangcne : 250 Gramm nusl . Hüffensrüchte .
Angesiorene jtmiostcln werden ab l . . Dezember , ohne Markcnabgabe gegen
Vorzeigung der Kartoffeilart ». je 1 Zentner pro Karle , zum Preise von 8
bis 10 M pro Zrnlne im städlischen Schuppen , Ftscherilraße , in der Zeit
von 8 —3 Uhr abgegeben . Ferner iverden vom selben Tage ab — nur an

Biehbalier — Full - rk - utoffelu 8 M. pro Zentner in beliebiger Menge
Hauvu' tr . 2 abgegeben .

Pankow . Bon heuie ab wird in den Geschäften , welche von der
Firma Spekowskp - mit Mich beliescrt werden , aus - �- Karten % Liter und
auf B- und OKarten je Vi Liter Milch verabfolgt . Die ! ä- Liter -
Krantcnkarien kömien bis zum 7. Dezember er. nicht mit Frischmilch be-
flefet werden . Als Ersatz wird ein Piund Reis ( 2,04 MI. ) ausgegeben .
Für die A. und L- Karten wird die Ware wie bisher gegen Bezugs -
schein verabfolgt . Für die auffalle übe Milch aus die tlAtcrlarte wird
kein Ersatz gewährt . Bezugssebeine vom 2. Dezember ab in der Fleisch -
abtctlung , Vreitestr . 1, Zimmer 16. _ _ _ _. . .

zöermödorf . C. biS 10 Dezember : 400 Gramm ausländische Hülsen »
früchle ( 85 und 88) . Für Jux endliche 200 Gramm Buchweizenmehl (45) .
ülbsimitte Montag und Dienstag abgeben . Ab Montag Wochenmengc
4 Pfund Kartoffeln . AIS Erfav für die nuSsallenden drei Pfund Kartoffeln
400 Gramm Brot ( o bis ») . Ein Päckchen Süßstoff (5) .

FriedrichSselde . Dienstag : ISO Gr. Graupen Abschnitt 101, 1 Pfund
Hlllseustüchte ( Pfund 3 Ml. ) . Abgabe Eemeindeverlaulsstellen . 1 Psd .
Äepsel ( 1,15 Ml. ) auf Haushalt eiarle . Donncestag : Pfund Kar -
toffclmehl aus Abchnilt Vf ( Pfd . 2,30 Mk. ) . Nüsse auf Haushaltskart «
( Pssmd 5,50 Mk. ) . 250 Gr. MaiogricS aus Abschnitt X. Sonnabend :
125- Gr. Nudeln Abschrnli 104 ( Psd . 1,18 Mit. ) .

Bohttsdors . Ups Abschnitt 1 ocr netten Lebensmittelkarte 1 Paket
Süßs . oii ( 50 Pf. ) . Abschnitt 2 ss. Pfund Haferflocke » ( 31 Pf . ) . Ab -
schnitt 3 14 Psunb Kartofseksiärkeinehl ( 68 Pf . ) , Asichnitt 4 11 Pfund
Nudeln ( 17 Pf ) , Abschnitt 5 1 Pfund Suppenwürfel ( 1,06 Mk. ) . Tie
bisher üoiichen Anmeldungen faken fort .

Att - Glieniltc . 4>n den Verkaufsstellen und der Konfumgenossenschast
auf Abschnitt 102 250 Gr . ssarwttclslärkemehl ( 1,50 Mk. ) , Abschnitt 103
125 Gr. Marin eiadc <33 Pf . ) , Abschnitt 4»! der roien Lebensmittelkarte
125 Gr . Maisflocken <78 Pf ) , Abschnitt 46 250 Gr . Morgeutrank , für
siriegsbofchädiftv : 500 Gc. Graichemnehl ( «0 Pf . ) , auf Mittelstück der
Miichtarie A 2 eine Dose Malzeiiratt . soweit Vorrat . Auf Nährmittel -
karten Haferflocken refp . Kindeegerstenmehl , 7 Pfund Kartoffeln .

Bei den Kansteuten nnd in den Be. taufsftellen 3 und 4: Speiesett -
karte 30 Gr . Butter ( 42 Pf . ) . Q 22 der Einfuhrzusatzkarte 60 Gr . Mar -
gar ine 672 Ps. ) , abgesiempottes Mittelstuck der Einsichrzusatzkarte SO Gr .
Margarine , Bei den Schlächtern : Dienstag uächmittag von 3 —7 Uhr
100 Gr. frisches Fleisch . 150 Gr. frisch « Wurst .

Hennigsdorf . Am Montag auf A. 11 250 Gr . Nudeln , ans A. 12
1501 Gr . Graupen , aus h. 16 250 Gr. Erbsen , auf B 17 100 Gr. Bohnen ,
auf B. 18 75 Gr Käse . Ausgabe von Bezugscheine » ans Speck für
Kriegsbeschädigte , Inhaber von ärztlichen Zusayattestcn , die aus Fett -
gemiß besonders anzewiosen , hostende Frauen , die bereits Lebens -
mittel empfangen , im Zimmer 8 des Rathauses . Am Dienstag surf B. IS
bei Tigges , Mombrat und im Kossum 100 Gr . Rüböl . Am Mittwoch
Ausgabe von Petroleu . nfcheiucn stir H- mshaltüngen ohne GaS . Auf
Bezugschein ltlr Kinder vom 1. bis einfchl S. Lebensjahr 3 Pakete
- Zwieback, auf Bezugschein sür Leute über 70 Jahre und Kinder bis

einschl . 2. sebeusschn 500 Ott. Austandniehl . Am Donnerstag aus
Fettkart - 50 Gr . Butter und 50 Gr . Margarine .

Hroß - Sediner partewachrkckten .
33. Abteilung . Heute abend 5 Uhr , Flugbiattverteilung von Gil -

Wald , Putbuker Straße 24.
Lichtenberg . Heute 5 Uhr wichtige Flngblatwerbrciwng von den

Zahiabciwlokalcn aus . Morgen abend in der Schnlaula Sieg -
sriedsiraße : Oefsenfiichc Frauenvcrsammlung . Referentin : Genossin
W o h l g c m u t h , M. d. N. - P.

vorträae , �Vereine unö Versammkunyen .
Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Bezirk 12 ( Osten ) . Dienstag ,

7! 4 Uhr , Mitgliederversainnuung in der Diedhoftl - Vörse , Eldenaer
Straße ' 37. Kamerad Pfändiier : . Das neue ManistchastsversorgungS -
gesetzt . — Reichsbimd der Kriegsbcchndigtca . Bezirk Zentrum . Per -
sammluiig nicht am 1. , sondern am 8. Dezember . — Rcichsbunv der
Kriegsbeschädigten . Bezirk 3, Rorvosl . Heute VA Uhr : Bezirksver -
samuttung der Hmterbliebeneu w den . Union - Ftstsälen " . Greifttvalder
Straße 222. __ _

VewerkschafiÄewegung
Die Generalversammlung üer Metallarbeiter .

Am Sonntag fand die Fortsctzunig der Generalverfammluny
der Meiallarbsiler voni 2. November in der Bockbraucrei statt , in
der Hie veriagten Tagesordnungspunkte erlsdigt wurden . ES
waren dies der Kassenbericht vom 2. Quartal nnd die an die Ver -
waltung gelangten Anträge . Der Bericht der Hauptkasse schließt
ab mit einer Einnahme und Ausgabe von 2 002 383,36 M. inklu -
five eines KassenbestandeS von 350 l50,7g M.

Nach der EntlastungSerteiinng des Kassierers berichteten die
Revisoren über einen Fehlbetrag bei der stäjdtischcn ' Erwerbs -
lofenunt�rstützung im Kesamdbc trage von über 26 000 M. Von
dieser Summe entfielen auf die «Ire Verwaltung 23 030,74 M. ,
wäihrewd auf die neue etwas über 8000 M. »ntfallen . Es läge
dies an dem Evstem der alten Verwaltung , die «ine Aenderung
nicht herbeigeführt habe . Natürlich hörte man kein Wort davon ,
daß mit dem plötzlichen Andrang einer so großen Zahl arbeitS -
tofiv Metallarbeiter bei der Demobilmachung die inneren Ver -
bandseiiiriütungeii dazu nicht gleich vorhanden waren , sondern
erst geschaffen werden mußten . Unseres Wissens hatte sich auch .
der Kollege Cohen gegen die Hebern ahm « der Auszahlung der
städtischen Erw « rds ttste nn nserMtz nag an die verbandSmttglied «

gewandt . Der Betrag wurde auf Antrag der Rebtsorvn nieder -

geschlagen .
Unter den noch vorliegenden Anträgen war u. a. auch der auf

Wiedereinsetzung des „ Vorwärts " als Publika -
tionsorgan . , Der Anträg wurde natürlich abgelehnt .

Dann berichtet « Rusch über die Situation nach Beendigung
des Streiks und teilte dabei mit , daß nach stattgefundenen Ver -

siiandlungen die Unternehmer die ' Vereinbarung , die mit den poli -
tischen Parteien getrgffen war , durch Unterschrift anerkannt
hätten . Die Einstellungen seien auch ziemlich glatt vonstatten
gegangen , bis in der vergangenen Woche ein Umschwuizg einge -
treten sei . Es sei dies darauf zurückzuführen , daß
ein Rundschreiben des Vorstandes , das als ver -
traulich beHandel t w erden sollte , veröffentlicht
worden ist . Hier hätten die Rechtssozialisten und der „ Bor -
wärtS " Verrat geübt . In seinen weiteren Ausführungen
geht er zurück bik auf den während der Kriegszeit vereinbarten

Burgfrieden ; als ihm hier der Zwischenruf gemacht wurde , daß
er diesen Burgfrieden ja als damaliger Rechts sozialist mit -
gemacht habe , erklärte er : Er habe sich um denselben nicht geküm -
niert , sondern habe dielmehr versucht , eine Opposition inner -
halb der S . P . �D. zu bilde », was ihm jedoch nicht gelungen sei .
( Es ist nur schade , daß niemand von dieser Behauptung etwas be¬
kannt ist . ) DaS alle Kolloktivabkommen sei von Cohen abge -
schlössen worden , obwohl die Gencralbersammlung vom 3. Januar
dagegen gewesen sei . Wenn uns jetzt wegen des Streiks und der
dabei eingeschlagenen Taktik Vorwürfe gemacht wurden , so müssen
diese Kollegen die Vorwürfe gegen sich selbst ricktten , denn fre '
hätten ja in der Streikleilung mitgesessen . ES habe noch keinen
Streik der alten S. - P . - D. - Leitung ' gegeben , der mij einem
vollen Erfolge für die Arbeiter geendet hätte . In diesem
Streik sei sich von der bürgerlichen Press « bis zu den Rechtsfozia -
listen alles einig gewesen , denselben zu einem Miß -
erfolge zu bringen . Auch der Arbeiisministcr Schlicke habe
sein Teil dazu beigetragen , u. a. auch mit seiner Verordnung vom
3. September . So heiße eS in dem Kommentar von Dr . Svrup
und Billerbeck , daß Streik ein wichtiger Grund sei , um da ? Ar -
beitsverhältnis zu lösen . Ein Rusch braucht natürlich nick ! zu
wissen , daß in jedem . Kommentar zur Gewerbeordnung dies oben -

falls als wichtiger Grund angesehen wird und auch die Praxis
der G�tverbegerichre ständst / dahingeht . D- w S. - P. - D. -
Bczirksooritand habe mit seiner Nothilfe zum Streikliruch cnisge -
fordert . Die S. - P . - D. - Mitgliedec gingen mit den Hirschen bei
Wahlen zu Nrbeiterausfchüssen jetzt zusammen und dergleickien
Dinge mehr . Dies sei ein perbandsschädigendes Treiben , da ? wir
aber nichtzum Anlaß von Ausschlüssen nehmen wollen ,
denn darauf haben es diese Kollegen abgesehen . Den Gefallen
werden wir ihnen nickt tun .

Am Schlüsse seiner Ausführungen teilte er noch mit . daß die
Ortsverwaltung am Freitag beschlossen habe , heute in acht Tagen
Bezirksversammlungen abzuhalten mir dem Thema : „ Die Lehren
des Streiks " . Diese Versammlungen hätten sich weiter damit zu
beschäftigen , ob aus Grund des verräterischen Treibens der S. P. D- -

Kollegen diese noch länger Funktionäre des Ver -
bände S sein könnten . Vmr einer Zusammenarbeit mit diese «
köntte keine Rede mehr sein , denn sie müßten mit allen Mit -
teln aufs schärfste bekämpft werden

Nachdem noch Z i s k a in dieselbe Kerbe gehauen hatte , wurde ,
da es inzwisckest ' AI Uhr geworden , war , die Versammlung ver -
lagt , ohne daß ein Kollege der S . P . D. Gelegenheit hatte , seine
Ausfassung über diese Angelegenheit zu sagen, . - Wir geben uns

trotzdem der allerdings sehr schwachen Hoffnung hin , daß es in der

Fortsetzung der Generalversammlung den S . P. D. - Metallcwbeitern
möglich sein wird , ihre Stellung darzulegen .

Der Vorsitzende Rusch besitzt die Dreistigkeit , ' für all die

- Dummheiten und Unfähigkeiten , die bei der Führung dcö ver »

flossenen Streikes offensichtlich zutage traten und die beispiels -

weise von den unabhängigen Vertretern des g e -

stelltenverbandes und des Transportarbeitern er -

ban d es trefflich gekennzeichnet wurden , die Sozialdemokratische
Partei und vor allem ' den „ Vorwärts " verantwortlich zu machen .

Gegenüber dem edlen Mute R u s ch S, von Verrat der Rechts -

sozi allsten zu sprechen , wollen wir ' nur daraus hinweisen , daß

dieser Mann zu allerletzt von Verrat sprechen dürste . In den Voll .

zugsrat wurde Rusch seinerzeit als Vertrauensmann der

rechtssozialistischen Arbeiter hineingewählt . Sein

„ unabhängiges " Herz entdeckte er , als die Mehrheit des Vollzugs -
rateS und der Vollversammlung zu den Unabhängigen neigte . Da

beging er Verrat an der Partei , der er bis dahin

angehörte . Uns ist es daher sehr begreiflich , daß Rusch nun

gleich allen anderen Renegaten durch besonderen Bierei ' cr seine

frühere entgegengesetzte politische Haltung vergessen zu machen sucht .

Die Behauptung , daß durch unsere Veröffentlichung eine ?

Teiles des Zirkulars des Metallarbeiterverbandes ein Umschwung

in der Wiedereinstellung eingetreten sei , glaubt Rusch wohl selbst

nicht . Wie wir bei der Veröffentlichung seststellten . waren aus

dem , Zirkular gerade die Stellen , die die Schwächung der

Organisation durch dcdn genial , geführten Ber -

liner Streik behandelten , bereit » tage zuvor
in der bürgerlichen Presse abgedruckt » » rdcn .

Der von uns abgedruckte Teil behandelte da » Eingeständnis der

neuen Leitung d�r Organisation , daß sie gezwungen ist . bei der

Einleitung von Streik » die alten gewerkschaftlichen
Grundsätze streng zu beachten . Da ? ganze Ge » « de soll doch

nur bezwecken , die leider nur zu begreifliche Erregung der Rtt�ll -

arbeiter über den unglücklichen Ausgang des Streiks von den

allein S ch u l d i g e n, den Rusch , Tost , Richard Müller

und Konsorten , abzulenken . Das Manöver ist aber zu durchsichtig ,

um erfolgreich zu sein und Anklang zu findea -

Angcstelltcnstreik im Kaffee Bvamie .

In dem in der Nähe des Alexanderplatzes gelogen - n fimMet «

cafe Braune sind am Sonntag sämtliche Kellner - Missiter und

sonstige Angestellte in den Sjreik getreten . Wie uns gemeldet

wird , liegt die Ursache des Ausftandes in der Entlassung dos Be -

triebsvate ». . _ _

Die Gehaltsbewegung der Poftbediensteten .
Ein « vom Zentralverband deutscher Post - und Telegraphen�

bediensteten einberufene , sehr stark besucht « Versammlung tagte am

Sonntag in den Kammersälen . Sie nahm Stellung zu dar Haltung
der Reichspostverwaltung zu dein vom Zentralvhrband eingereichten
Forderungen der unteren Beamten , Aushelfer und Arbeits , im

Dienst der Post und Telegraphie . Der Berbandssekretär Valien -

thin führte unter anderem aus , die Notlage der Postbediensteten

sei so drückend , daß sie nickt warten können auf die vom

Reichskanzler Bauer erst für April 1020 in Aussicht gestellte Be .

soldungsreform . Es werde immer verlangt , man solle Rücksicht

nehmen auf die Notlage des Vaterlande ? , aber auf die grvße
Notlage der Po st bediensteten werde keine Rücksicht ge -
nommen . Die eingereichten Forderungen richten sich in der Hanpl .
sachc auf eine fünfzigprozentig « Erhöh nng der »rgen .
wärttgen Bezüge . Die mit der Postberwaltung geführten Peiband -
lungen hatten bis jetzt kein Ergebnis . Die Postverwaltung bestreite ,
daß der Zentralverband für all « Bediensteten zuständig sei , denn
sür die AushAfer . komme der Transportarbeiterverband in Frage
und die Unterbcamten seien zufrieden und stellton keine F» rderun -
gen . Im Kampf für die Interessen aller Post - und Telegraphen -
bediensteten dürfe es kein « Gegenjätze zwischen den Organisationen
gebe » . Tief » Kamps müsse gemeinso » geführt ward » » .



©ct » eitere Cerftruf der Versammlung zeigte , daß die Tinig -
keit der Organisationen leider noch ein frommer Wunsch ist i £ie
Streitfrage , od der Zentralvcrband der P�st- und Telcgraphcnbe -
dicnsteten oder der Verband der unterem Post - und Telegraphen -
beamten für die Vertretung der Jntereffcn der Beamten zuständig
sei , wurde in der Diskussion mit großer Lebhaftigkeit erörtert und
führte schließlich sogar zu heftigen , mit stürmischen Zwischenfällen
verbundenen Auscinandersehungcn zwischen den Vertretern der
beiden Verbände ,

Als der Versammlungsleiter eine im Sinne der Ausführungen
des Referenten gehaltene Resolution , die sich für die energische Ver -

trehmg Set Forderungen und für den BcntraTber &md erTlcrf , zur
Abstimmung bringen wollte , wurde henig Einspruch dagegen er -
hoben , weil die Resolution nicht zur Diskussion gestanden hatte .
Der Versammlungsleiter erkiärte , die Resolution könne nicht mehr
diskutiert werden , weil der Saal geräumt werden müsse . — Die
Gegner der Resolution verlangten Vertagung . — Nun kam es noch
zu äußerst scharfen Auseinandersetzungen hinsichtlich der Gegen -
sätze zwischen den beiden Organisationen . Es ging manchmal etwas
rumultuarisch zu . Ein Redner forderte zur Sprengung des Ver -
bandes der llnterbeamten auf . Darauf mahnte ein anderer Redner
zur Einig ' kcit und verwies darauf , daß für die Bediensteten nichts

mEWrttf &mxs mae�sraoBiSgsiBamBsae ' am: - - - rirrTr ' ■>, t . .. . . . . .. . . .i in

zu erwarten Tel, wenn fie sich gegenseitig um die Zuständigkeit
streiten . — Die Versammlung ging schließlich ohne Ab st im «
mung und ohne ein positives Ergebnis auseinander .

Wetter bis TienSiagmittag . Zeitweise heiter , aber überwiegend
bewölkt , sehr nebelig , ohne erhebliche Niederschläge . In den Tages -
stunden ein wenig milder ; in der Nacht zu Dienstag , besonders im
Binnenlande , leichter Frost .

Vcrantw . sllr den rcdoktion . Teil : Lrtur zicklcr , Cliarlottenbura ; siir Anzeigen :
Th. SloSe , "Berlin . Bering : VorwSrts - Bcrlaq <5. m. b. K. , Berlin . Druck: Vor .
uiürts . VuÄdruckerei u. Verla qsanstalt Paul Singer u. Co. Berlin , Lindensir . Z.

ciie SÄUderste
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sie kann es aber
— Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haai wasser Pfcifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt
unser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das

Haar voll und " locker . Masche 1,75 Ä . und L. 75 M. überall zu haben .

I�esiden� -
: Kasino
BJumenstraße

Tätlich ;
10

ISall und Ballett !
Anfang ' 7 Uhr.

# ■ Aöfflirals -Palast "
1 Allabcndlicti 8 Ubr :

Inj
Sälejrei ! -

i f . VersaminliinKen , Vereine

Berliner

1 Vereins-Konzerlsäle
* Kommandantenstr . 58- 59.

Koppenstr 29

Oranien-Festsäie
Naunvnstr . 77.

Ceslral-Festsälfi
Alle Jakobstr . 32.

Tel. - Zir . ; Moritzpl . 10155.
| Kulante BecHngungen .

Zigaretten
Pro Mille von M. 120, — an

Zizenev Mm? 2° . - ° °
lprima Oualitiit )

BfladKßhflt <r °in Uebcrfee )
Beste B- zugraucllo f . ®bftroirtc

L Manheltner , Berlin ,
Bergmannslr . I (n. Kreuzberg ) ,

Sirapazier
Stiefel
für Herren

Sehr haltbar ,
starke Ersatz

Sohlen

Seit 1872

WM
mm

Verkaul direkt ab
Fabrik - Mjgazim

ni . watttr . n- is

MÖBEL
Lieferung komolettet

Berren -, Speise-, Sehial-
iinl! Woluizinuner�

ab Fabrikgebäude m. cig.
Lastauto nach jedem Ort .

MÖLLER
Berlin , Alexanderstr . öl .

Tel. Kgsb 1737. •

ZWM! .
Sel jto . kill.

Goldflate , Navy
Cut (saftw. , Äonl .

Bülowstr . »4 dvtr .

\ Lichtsperre !

I * arn » : itt >n - Tiltiini <>nt Pfeifferol . Flaiche 1,75 M. und 2,70 M.
Tricreatol - Patler Pfeifteroi gegen Flöhe , 1,25 M.
llunterenie Pfeifteroi , Tube 1,25 M.
Frostcreme PfeiflFerol , in Tuben u. Doien 8 I . SO M.
WanKcnlotl Pfeifferol , Flasche 2 M. , 8,50 M. und 6 M.

Apotheker Otto Pfeiffer & Plehler , K 85, SehalstraOe 17.
Lieferante » der deutschen Ar « «

in Fußpflege - , Frost - und Uugeziefer « itteln .

�' I . ou! dsrd - Lsu8�
g H. tiralf , Leipz . Str . 75 II Z
— Höchste Beleihung g.
g C Diskrete Reellste ■>

Gelegcnheits - ?
käute , Uhren , N

Brillanten , 5
Schmucksachen , i .

10- 50»/ , unt . Lndenpr . W

Offeriere 101/14 *
Damen - Ulster

Größe 42 —16
lang zu . . . . .M. 265, —
halblang zu . . . . 175 . —

Herren - Ulster
Größe 48 u. 50. zu M. 300 —

C . A . Hinckluß ,
Berlin N 24 ,

Krausnickst r. 12 a.
Versand erfolgt gegen Nach¬
nahme exkl . Porto u. Verpack .
Für Wiederverkäufer Rabatt .

MGeldü !
(fit iede Werüache . HSKIle An»
kauisprriie ilir Pfandschein�
Brillanten . «bolbgegenstLnde ,
Teppiche . Bücher usw. Wvlll .
Fricdrlchsrr . 41 III . CckeKochkrr.

Die einzig mögliche Ersatz¬

lampe für elektrisches
Licht und Gas ist unsere

mit einer Füllung :

10 Stunden
brennende

Karbid - Tisch - ( Hänge)
Lampe „ FRANZL " .

Explodiert nie .

Erstklassige Arbeit .

Grösste Lichtstärke .

Voiikommen geruchlos .
Kaufen ' Sie keine Karbidlampe ,
bevor Sie unsere Tisch - bezw .

Hängelampe „ Franzi " nicht ge¬
sehen haben . Sie ist . die neueste
und hervorragendste Kr¬

aut ' dem Gebiete der

Eeleuchtungs - Industrie .

m
findung

Karbid - Tischlampe „Franzi "
33 . — M. ohne Glasschirm .

E I C H L E R & Co .
Berlin SW 11, Bernburger Str . 22a - 23 ( Kurf . 4849)

Reichhaltiges Lager in allen Preislagen bei

MAX BUSSE
Berlin NS4 , Brunnenstr . 175177

— — — an der Invalidenstraße . — — —

Größtes und fadimönnisch geleitetes Spezial - Geschäft

Weihnachts - Geschenke j

Spexial - BekanÄlunx Di
P Invalidenstp . 147

V « wVISiwdiCL >9 I. Etage , Ecke Bergstraße .

Viele Jahre in Krankenhäusern u Kliniken

tätig gewesen .

Kostenlose Untersuchung und Beratung
über sachgemäße Behandlung .

Sprechstunden 10 —12 und 4 —8 , Sonntags 10 —12 .

« A» Spezial = Behandlung mZ»
Harn - und Biuluntersuchung , Licht - und Finsen - Behandlung .

nestrahlungen . Schnell , sicher , ohne Berut «töruno .
- Getrennte Wartezimmer für Damen und Herren . =
4crztllche 1 Eoan Milrtvofii 0 nahe Alcxenderplatz

Heilanstalt uuöol , luUlichulf . O 9 —1. 4—g. Sonnt , y—1.

iSpeziat - Behandluag Kühn lrui <m
Änifwcch » 7Ii I tcke Brcslauer Str. , dicht am Schles .
AI1UItfljJlie 10» i Sorechz . 10—12, 5—7, Sonnt , geschlossen

±
• Harn - und Blutunrerauchungen . .

Fixen « Schmelze - Direkte Verwertung .

zahlt für

Tiegel : Schalen
Schmucksachen

Spezialarzt Dr . Hasche

Sprechstunden 10—1, 5—8, SoilhL 10 —L

ZUMchMe 99 - £ » ' r
~

33jr ~ Erste und älteste Heil - Anstalt Löser " TPBOI *

SpSZiala�Zt Sir - Vsöser senior
darn - u. Blutuntcrsuchungen . Rdntgen - Durchleuchtung etc
Elektrische u. medizin , Bäder . — Erfolgr . eigene Heilmethode

unr Rosenthaler Str . 69- 70, Ecke Lin ! en " " ' Be-
d- l . 4-8. Sonnt . 9-1.

Vor VerKatit von

Quecksilber undj
SUbevuitrat illeosieii

10000

Karbidlampen
k 4,50 M . an

Ernst Machnow
XDolnroelflecflt . 14.

Eiektromotore
Gleichstrom : : Drebstrom

* Kauft f

insenieuriiiireaiiScIilietiting
Berlin W 9, Linkste . I«.

Tel , I . ützow 3705 und «515.

JSäP " Nur allein ~ftHI ��1
® KunstspielsPlanos und Flügel •

! Virtuola !
■ ermöglichen gleichzeitige Wiedergabe der Stücke fl
" nach Auffassung d. Künstlers u. Selbsmiiancierung . ?

�Römhildt
A . = Q

Isolierten Kupterdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend •

Ingenieurbureau Schlichllng
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : Lützow 1705 und 8518.

Leipziger StraBe ®
» 9 119 - 120 , I . Stock .

Schrotmühlen ,
®irtfd ) nftBinilt ) len für Haus¬
halt , vandroirte « nb Tierhalter .
sü: 5, and- , «rast - und Pferde -
antrieb . Iedi Größe am Lager .
Fordert Preisliste mit Addll -

düngen umsonst .
Grude . Berlin . Voltastr . 32

( Rühe Geiunddrunnen ) .

Brennstifte ; Zahnstifte
: Blitzableiterspitzen

Barren : Münzen : Schmuck ; Zahngold : Bruchgold

7 Sarren : Münzen ; Abfälle : Bestecke : Löffel

Gegr .
1903

Gegr .
1903

M Ttailkontor
Berlin SW 08 , Alte Jakobstr . 138 , Hailesch . Tor

Telephon Morltzp ' atz 12 858
Telegramm - Adresse : Metallkontor Berlin SW 68.

Eigene Schmelze — Dlrekle Verwertung .

. TJontag elWr - effend :

Gebrannter K iSfee , Kakao ,
Schokoladen : Wan - Kta , Holländischen

Driesen , div . Schweizer Schokoladen .

Erbsen , weiße Bohnen , Perlbohnen ,

Bananenmehl , Maismehl , diverse Pfeffer¬
kuchen .

Der Versand von Wnrsalllep - , Sunli { ; ht -
und Wnlnonneifc erfolgt von onserem ( ie -
schäft in Ludwigshafen a. Rhein . *

7. ? . A. Kauffmann ,
Berlin S 14, WallstraQe 55/56 .

Geschäftszeit : 9 — 5 Uhr nachmittags .

anrufen , zahle konknrrenzloHe Preise

Metallkontor « A,le „�schir,a¥Sr 138

Zähßie naturgetreu ,
' A wie echte ,

Prledenskautscbuk , bestes Mäterizl . pru Zahn von *
6 M. an ( keine Kriegsware ) .

Spezialität : Goldkronen von 50 Mk . an . j
Teilzahlung gestaltet . Garantie 5 Jahre .

Schonendste Behandlung , speziell f. Kranke u. Nervöse
Zahaziehen unemgelil . Peparaturen , Umarbeitungeo sof .

Max Fabian , Dentist ,
[ Neue Kdnlgstr . 38 , I (2 Min. vom Alexanderolatzt . *

neu erschlossen ,
in guter Kultur , jttir Selbst -
dewirtschastung und Kapitalo -
anlage sehr geeignet , fn br -
quemfler Loge , dicht am
Strahettbahnhoi Nordend in
Niederschhnhaufen , rerfanfe
wieder für den nnsnuhn » » - >
weis « bistiget » prei » uon

kü - IöM / AlidrMke
AllSknnst nach Sontilagt, ,
BlaukrnselderEtr . 4. n. Etrafien -
dahnhf in Niederschönhous - n. '
S. Joicph . Amt Moabit 8675.

Weihnachtsbäume ,
la War«, 1—3' ! , Mtr » treffen
täglich in Berlin ein. Settel -
jungen auf Schock und Waggou -
fadmtgen nimmt entgegen .

o. Neumnnn , Potsdam ,
Walfenstr . 3S. . 17/12 '

W! W» !
Veiweliill !

alle Legierung . , jede Meng»,
zu h' ochstemTazespreis taust
tcdelmeloa - Einkaufs -
bureau . Weberstraße 31
<Alrx. 4243) .

_
•

KiMsiMng Torwarts {
G. m. b. H. (

Berlin SW 61, LiatastriP . 0 3 !

Sonntage eines
GroBstädters
in der Natur

VonKurt Grottewitz .
Mit einem Vorwort
vonWilhelmBölsche

5 . Aufl . geb . Mk. 3 . —

Stefiesangebote

Dr . Grütering
Spezialarzt .

Invalidcnslraße 35
- cke Chausseestraße am

Stettiner Bannhol . *
10- 1. >» 5 —>/,7. Somit , n —12

auf Lampe » ,
Messing und Eise »

stellt fofort ein

Scblawe & Grün ,
Schtnlcftr . 10. _

Beisende
sucht Zlgarettentager

Bergmannatr . t

Tianos
Stutzt lüge : , Harmonien lecker Holz - u;
Stilart . Kunstspielapparate . Noten¬
rollen . Gebrauchie Instrumente , in

eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
»oller Garantie . Verkauf nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei -
tun gen , Reparaturen und Stimmungen . •

Max Adam , Münzstraße 16 .

Sianbine » Lager in rein orienfaiischen n. uzgptilchen
Zigaretten uon M. 200, — an . — Lagerbe such lohnend .

Hilil Berlin 0 27 . Alemderstr . 22.
- 9 - 5 Ulic. -

. - ) <yuäv

UJe

Haadels-j
Kasten - Wagen
Leiter - J

1

Karren aller Art
Verlangen Sie Liste Nr. 21.

Gruniiinarin & Kütm
Transportgeräte - Fabrik ,
COpenlcker Str . 73 u. 113.

A ntstr ägserinn en

für den „ Vorwärts " .

werden eingestellt in lolgenden Filialen

Unnlln • Wattstr . 9. — Ackerstr . >74. am Koppenplatz . — Prinzenstr 31. Hot part -
öenin . Prtize , Steglitze ! Straße 37, Laden . — Markusstr . 36. - Dölz . Immanuelkirch -

straße 24. — Melle , Petersburger Platz 4. — Zinke . Lindcnslr . 3. Laden . — Joseph
Wilhelmshavener Straße 48. — Lausitzer Platz 14/14. — Q. Schmidt , Bärwalds tr . 47

Schoneberg : » « wger straße n

Charlottenbnrg :

StCglitZUie-eldecker. SchildhomsirJ,
Wilmersdorf : OMteiner Str . U

Neakölla : Heinrich , Neckarstraße 2

Lichtenberg : ÄÄ . f :
Belnlckendorf - Rosenthal :

Paul Elpel , Edclweißstr . 3.
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